
Lthwkvzwmö - Warht
WatLonaLsorialistLsoLe ^LgesLeiluLg
^ ->-risc ° pi - i° 0i - IWIIim- t- rr- iU 7 Xpi„ Hxtt - ilwiMw - t- r IS « pk.

ö» 8°>,«.--«.>ck.lV-°k.- c°I" . .̂-U-r-.r-L- rZ ko-.-.k-ô ontô mt
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Oie sowjetischen Ausbruchsversuche abgeschlagen
Hemmunüsloser AlensekeveiirsalL - I ûi1 >vai ! e bombarvierte «lie jlüeiileodeQ 8ekiüe

Berlin,  18. Mai . Zn den Bernichtungs-
kärnpfrn gegen die im äußersten Zipfel der
Halbinsel Kertsch znsanimengcdrängten Neste
-er geschlagenen Bolschewisten teilt das Ober¬
kommando der Wehrmacht ergänzend weitere
Einzelheiten mit:

Trotz der Umklammerung setzten sich die
Sowjets weiterhin verbissen zur Wehr und
unternahmen vom Abend des 15. Mai bis zum
Abend des 16. Mai hoffnungslose Ge¬
genstöße.  Die Kämpfe trugen alle Merk¬
male eines verzweifelten und hemmungslosen
Menscheneinsatzes. Die Bolschewisten führten
ihre Ausbruchsvorstößegegen die tödliche Ein¬
kesselung der deutschen und rumänischen Trup¬
pen mit mehreren dicht geschlosse¬
nen Angriffswellen  hintereinander,
wobei die Sowjets der vordersten Welle ihre
Arme untereinander verhakten, um sich beim
Ansturm gegenseitig zu stützen. Es kam des
öfteren zu Nahkämpfen mit der blan¬
ke  n W a f f e, bei denen die feindlichen Gegen¬
angriffe unter schwersten Verlusten für die

Bolschewisten zusammenbrachen. Sowohl diese
massierte,: Angriffe als auch ein Versuch des
Feindes, mit schwachen Kräfte» im Nucken der
deutschen Angriffsspitze zu landen, um eine
Bresche in den Einschließungsring zu schlagen,
lassen darauf schließen, daß starke feindliche
Kräfte, die von chren Kommissaren zum
äußersten Widerstand gezwungen wurden,
e i n g e schl o sse n sind. Die gelandete feind¬
liche Kampfgruppe wurde an der Küste um¬
faßt, und sie geht ihrer Vernichtung ebenso
entgegen wie die Masse der eingetcsscltcn Bol¬
schewisten im äußersten Ostzipfel der Halb¬
insel. Auch eine rings um ein altes Forc noch
Widersrand leistende, jedoch völlig umschlossene
feindliche Gruppe kann der Vernichtung nicht
mehr entgehen. Tie Zahl der Gefangenen isl
ständig weiter im Wachsen.

Beim Aufräumen des Schlachtfeldes bei der
Parpatsch-Stcllung wurde» von einem ein¬
zigen Pionierbataillon in wenigen Tagen
25 0 00 Minen  aufgenommen und u n -
schädlich gemacht.  Diese hohe Zahl be¬
weist. daß der Feind diese Stellungen auf das

stärkste befestigt hatte und fest entschlossen
war, sich gegen jeden Angriff zu halten.

Die deutsche Luftwaffe  bekämpfte
am Samstag in rollenden Einsätzen starker
Kampfflicgerverbändedie im uordostwärtigen
Zipfel der Halbinsel zusammengcdrängten
feindlichen Truppenmasscn und fügte den
Bolschewisten schwerste blutige Verluste zu.
Auch die Ausladungen der feindlichen Trup¬
pen, die auf die Landzunge ostwärts der
Straße von Kertsch geflohen waren, sowie der
Hasen von Tamanskaja wurden mit Bomben
belegt. Durch Bombentreffer entstanden im
Süd - und Westteil der Stadt Tama n skaja
umfangreiche Brände . In der Straße von
Kertsch wurden Schiffe, die im Pendelverkehr
zur Bettung der flüchtenden Bolschewisten
eingesetzt waren, mit Bomben belegt. An der
Südosttüstc des Asowschcn Meeres wurde ein
großer Schlepper bernichtet und ein weiterer
beschädigt. In Lnftkämpfcn  schossen
deutsche Jäger über d« n Kampfraum von
Kertsch am Samstag ohne eigene Verluste
28 feindliche Flugzeuge ab.

W»8 liie Deutschen in ^ or«i»mer !k» erledlen
Verdreeder vvurcken äie Ivknitierten snckOelieiÜ Roosevelts kelinrickell - krn « eu und Kinder interniert

Lissabon,  17 . Mai . Mit dem schwedi¬
schen Dampfer „Drottningtzolm" trafen die
deutschen Diplomaten aus Amerika in Lissa¬
bon ein, die mit Diplomaten der amerikani¬
schen Länder ausgetanscht werden. Angefchlos-
sen waren italienische, bulgarische und unga¬
rische Diplomaten aus der westlichen Hemi¬
sphäre. An der Spitze der deutschen Gruppe
stand der Gesandte Thomsen, der langjährige
deutsche Geschäftsträger in Washington. Fer¬
ner befanden sich an Bord des Schiffes die
deutschen Schriftleiter, die in den Bereinig¬
ten Staaten tätig waren.

lieber die skandalöse Behandlung der Deut¬
schen in Amerika auf Geheiß Roosevelts, auch
der interuierteu Frauen und Kinder, liegen
nunmehr Schilderungen znrückgekehrter Jour¬
nalisten vor, die der Welt wieder einmal einen
Beweis dafür liefern, was in Wirklichkeit von
amerikanischer Demokratie und Humanität zu
halten ist.

Kleinlichster Haß Roosevelts
Der bisherige Neuyorker OdkL.-Vcrtreter

C r a m e r gab nach seiner Ankunft in Lissa¬
bon folgende Schilderung über die Leiden der
Amerika-Deutschen:

Mit Beginn des amerikanisch-japanischen
Krieges begann gleichzeitig für die Deutschen
Amerikas diegroßeLeidenszeit.  Einen
Tag nach Pearl Harbour bereits Proklamierte
Roosevelt die Angehörigen aller Achsenmächte
z« Feinden des amerikanischen Staates , womit
gleichzeitig eine seit Monaten sorg¬
fältig vorbereitete Verhaftungs¬
welle  gegen die Staatsangehörigen der
Achsenländer einsetzte, soweit diese nach An¬
sicht amerikanischer Behörden irgendwie, sei
ks politisch, kulturell oder wirtschaftlich, die
Interessen ihrer Heimatländer vertretengatten.
, In Nacht vom 8. zum 9. Dezember bei
haftete die Bundesgeheimpolizei in gan
Nordamerika Tausende von Deutschen, Italic
nern, Ungarn , Rumänen usw., während di
Japaner bereits unmittelbar nach dem An
griff auf Pearl Harbour verhaftet wordei
waren. In der Art der Verhaftungen spie
>elte sich kleinlichster Haß Washing

,„o n s wider, wobei man Neutzork als äugen
fälliges Beispiel besonders hervorheben kann
Rach der Verhaftung durch Beamte der Bun
üesgeheimpolizei wurden die Betreffende,
ms Hauptquartier der FBI . emgeliefert, un
nach kurzem Verhör für das Verbrecheralbuu
PMtographiert (I) zu werden. Der Finger

mußte dieses Bild sodann noch ver
v"^ M"digen. Wie gemeine Verbrecher wur
mü ,̂ mhnstierteii dann in Gefängnis

Neuyorker Einwanderungsinse
^ e 8 ^ 2^" transportiert , tvo Mititar mi

Ä,8nL '' nahm.̂ ^ °'' °" die Internierten i,
üb?r M Men^
» 2e«
frühere USA.-Botschafter i, Nom PüMvvs
die Hände vor Entsetzen über dem Kobs rü
sammenschlna. als er einmal Ellis Island U
,uchte um sich selbst davon zu uberzeuaen
Wie d e Behandlung in der amerikaE«Demokratie aussieht.

Um das Bild der entwürdigenden Bebens,-
lnng abzuruudcn, das sich durch tausend kleb
nere Emzelberichte vervollkommnen ließe ie,
nur bemerkt, daß man eS den Deutsche» a»j

Ellis Island nicht erspart hat, sie von Schwar¬
zen bewachen zu lassen. In anderen Inter¬
nierungslagern hat man Deutsche sogar m i t
Negern  z u sa m m e u g e sp c r r t. Ein be¬
sonders typischer Fall wurde aus Neuorlcans
gemeldet, wo mau eine deutsche Frau rück¬
sichtslos mit Prostituierten und Kmdsmörde-
rinucn in ein Gefängnis steckte. Ueberhaupt
darf es sich Roosevelt zur Ehre anrechtten, ,erst-
mals F r a u e n u n d K i u de r i n t er n i c r t
zu haben, etwas, was selbst in der haßge-
schwäugertcu Atmosphäre von 1917 nicht vor-
gekommcn ist.

In den Schilderungen der einzelnen In¬
sassen der Internierungslager wird Eamp
Upton aus Long Island in der Nähe Ncn-
yorks übereinstimmendalsHölle bezeich¬
net . Ein großer Prozentsatz des Militärs
einschließlich der Ossizierc waren Juden , die
ihren Haß an den Zivilgesangciien ansließen.
Die Unterbringung war angesichts des stren¬
gen Winterwetters ebenso ungenügend wie
die Verpflegung. Bezeichnend für den Geist
in diesem Lager ist die Begrüßungsrede des
Lagerkommandanten, der den Inhaftierten
kurz und bündig mittciltc, daß es nur zwei
Wege aus dem Lager heraus gebe, entweder
durch Verfügung der Regierung oder „tot
wie ein alter Huu  d". Entsprechend die¬
ser Einstellung wurden die Internierten denn
auch bei kleinsten Vergehen nicht nur sofort
zu Strafen verurteilt , sondern auch tätlich
bedroht.

Deutsche in Gefängnisse gesteckt
Der langjährige Washingtoner Korrespon¬

dent des Deutschen Nachrichtenbüros, K. G.
Seil , schilderte ebenfalls die skandalöse Be¬
handlung der internierten Deutschen ans Ge¬
heiß Roosevelts. Die deutschen Diplomaten
und Schriftleiter seien am 18. Dezember in
einem Hotel fern von Washington unterge¬

bracht ivordeu, wo sic fünf Monate lang
von der Außenwelt abgcschuitten
waren. Das alte schwedische Schiff, die
„Drottuiiigholm" war inr lvOO Per ^ nen viel
zu klein, so daß auch die schlechtesten Kabinen
und sogar die Säle voll belegt werden mutz¬
ten. Entgegen der feierlichen Zusicherung der
Negierung von Guatemala wurden 116
Deutsche in Guatemala plötzlich verhaftet
->nd unter unwürdigsten Verhältnissen nach
Ä norleans -geschasst, mnd später in Florida
interniert . Geschäftsträger Eüuer und Konsul
Danckers ans Nikaragua berichten, daß die
dortigen Deutschen in gewöhnlichenStraf-
g efä ii g n i sse  ii und auf Kafteeplaiitagcii
interniert worden seien. Die Niilcrvringung
und Verpflegung von etwa 1200 Deutschen
Haitis spottete jeder Beschreibung.

LIGA-Nufrüstungszifsern ein Bluff
Anläßlich der kurzen Anwesenheit der deut¬

schen Diplomaten ans Nord- und Mittel-
amcrika in Lissabon fand in den Räumen der
Presseabteilnng der deutschen Gesandtschaft
ein Empfang statt, zu dem die in Lissabon
ansässigen deutschen Schriftleiter sowie die
Presseattaches und Pressevertreter der ver¬
bündeten Nationen eingeladcn waren. Der
bisherige deutsche Geschäftsträger in Wa¬
shington, Gesandter D r. Hans Thom-
>en,  ergriff dabei das Wort und prangerte
zunächst die Lüge der amerikanischen Presse
an, die von angeblichen Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Deutschen und Italienern
Phantasiert hatte.

Er befaßte sich dann mit der Frage, wie
es zum Bruch der amerikanischenPolitik mit
Deutschland und Japan kam. Roosevelt hatte
es nie für möglich gehalten, daß Japan an¬
gesichts der unausgesetzten Herausforderungen
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Bei Charkow 240 Panzer vernichtet
4vgrftte cker Lvlvjets Sesrcheilert- LriegsislrirsuK Im Unten von k vmoutlr versenkt
Ans bem Führer - Hauptquartier,

17. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Norbostwärts der Stabt Kertsch
wurden die Reste des geschlagenen Feindes
auf dem Ostzipfel der Halbinsel auf engstem
Raum zusammcngedrängt. Ueber die Straße
von Kertsch flüchtende sowjetische Kräfte er¬
litten durch Luftangriffe hohe Verluste. Auf
Tamanskaja entstanden große Brände und
heftige Explosionen. Deutsche Jäger schossen
hierbei in Luftkämpfe» ohne eigene Verluste
28 feindliche Flugzeuge ab. Im Raume von
Charkow scheiterten erneute Angriffe der So¬
wjets unter hohen blutigen Verlusten für den
Feind. Die Zahl der in diesen Kämpfen bisher
vernichteten Panzer hat sich auf 2lo erhöht.

An den übrigen Abschnitten der Ostfront
Artillerie- und Aufklärungstätigkeit. Im
Raum um Moskau  sowie ostwärts des
Jlmensces wurden wichtige Eisenbahnverbin¬
dungen des Gegners von der Luftwaffe nach¬
haltig zerstört. Bei den Kämpfen im Osten
nahm ein Zug der zweiten Kompanie des
Pionierbataillons 132 bei einem einzigen An¬
griff 1800 Panzerminen auf. In Lappland
und an der Murman - Front  verliefen
eigene Angriffsunternehmungen erfolgreich.

Auf der Insel Malta  wurden die Flug¬
plätze bei Tao und Nacht bombardiert. Leichte

Kampfflugzeuge versenkten bei einem Tages-
vorstoß zur Seeküste Englands im Hafen von
Plymouth  durch Bombenvolltreffer ein
größeres Kriegsfahrzeug und beschädigten
außerdem ein Kanonenboot sowie ein Fracht¬
schiff.

Die industrielle Bedeutung von Kertsch
Kertsch,  die Hauptstadt der gleichnamigen

Halbinsel, blickt bereits auf eine lange Ge¬
schichte zurück. Durch ihren geschützten Hafen
und die günstige Lage an der Straße von
Kertsch, die das Schwarze Meer mit dem
Asowschen Meer verbindet, entwickelte sich die
Stadt zu einem der bedeutendsten Orte der
Krim mit 101 000 Einwohnern . Von beson¬
derer Wichtigkeit ist die Schwerindustrie der
Stadt , die sich auf die reichen Erzvorkommen
der Umgebung stützt. Diese gehören zu den
größten der Sowjetunion . Nach den letzten
Angaben betrug die Eisenerzfüroerung nahe¬
zu eine Million Tonnen jährlich. In dem
großen Jndustriewerk .FWojkow", das 20 000
Arbeiter beschäftigte, wurden die Eisenerze
verhüttet . Hier wurden vor allem Schienen,
Panzerplatten und Baumaterialien hergestellt.
In Kertsch gibt es ferner Waffenfabriken,
Flugzeugwerke und eine große Anlage der
koksvcrarbeitendenIndustrie . Der Hafen ver¬
fügt über Schiffsbau- und Reparaturwerften.
Südlich der Stadt befindet sich eine sowjet-
russische Marinewerft sowie ein Erdölhafen.

^ Gauleiter Roever
Staatsbegräbnis vom Führer angeordnet
Berlin , 17. Mai . Der Führer hat für den

am Freitag im 51. Lebensjahr an den Folgen
einer schweren Lungenentzündung verstorbe¬
nen Gauleiter des Gaues Weser-Ems und
Reichsstatthalter in Oldenburg und Bremen,
Parteigenossen Carl Roever  ein Staats¬
begräbnis ungeordnet. Mit dem Verstorbenen,
der außerdem SA.- und NSKK .-Obergrup-
PciHihrer sowie Ganehrensührer des Rcichs-arbeitsdienstes war. verliert die nationaiio ' ia-
listische Bewegung Großdeutschlauds einen
ihrer ältesten und mannhaftesten Kämpfer,
dem die Treue zum Führer und zur national¬
sozialistische» Weltanschauung Lebensinhalt
war.

Gauleiter Roever wurde am >2. Februar
1889 in Lemwerder im Stedinger Land ge¬
boren und ging als junger Kaufmann in die
deutsche Kolonie Kamerun, wo sich sein Blick
sür alle deutschen Fragen weitete. Mit Aus¬
bruch des Weltkrieges rückte er als begsmor-
ter Soldat ins Feld. Tank seiner iimfanenben
Kenntnisse wurde er bereits 1916m die Pro-
pagandanbteiluug der Obersten Heeresleitung
berufen. Schon im Jahre 1923 wurde er Mit¬
kämpfer des Führers . Bereits ein. Jahr dar¬
aus wurde er als Nationalsozialist in den
Oldenburger Stadtrat gewählt, wo er sich als
einziger vier Jahre lang behauptete. Mit noch
zwei weiteren Abgeordneten inbrte er von
1928 an im Oldenburger Landtag eine scharfe
Klinge. Im gleichen Jahre setzte ihn der Füh¬
rer als Gauleiter des neugegrniideten Gaues
Weser-Ems ein. Seit dem 11. September >930
gehörte Pg . Roever auch dem Reichstag an.
Sein Kampffeld war aber in erster Linie seul
eigener Gau . Mit feiuci! Getreue» konnte er
Vvr iinnmebr zehn Jahren auf diesem Kampf¬
feld einen Sieg erringen , von dem die ganze
Welt sprach. Errang doch am 29. Mai 1932
im Oldenburger Lnndtngswahllampf die na¬
tionalsozialistische Bewegung ?»m erstenmal
im Reich die absolute Mehrheft.

Obwohl der Verstorbene infolge eines Auto-
nnralles , von dem er sich nie ganz erholte,
in den letzten Jahren kränkelte, nahm er auf
seine Gesundheit keine Rücksicht. Seine Arbeit
gehörte auch in diesem Kriege dem Volks-
ganzcn. Sein ganzes Sinnen und Arbeiten
war auf den Endsieg abgestellt, an dem er nie
zweifelte. Für immer wird sein Name mit
der „niederdeutschen Gedenkstätte Steding-
etzrc" auf dem Bookholzberg in Oldenburg,
die zur Erinnerung an den Freiheitskampf
seiner Stedinger von ihm geschaffen wurde,
verbunden sein. Mit dem Gau Weser-Ems
trauert ' das deutsche Volk um einen seiner
Vesten. Der Führer und die Bewegung neh¬
men Abschied von einem alten Kampfgefähr¬
ten mit seinem im ganzen Gau bekannten
Ruf : „Der Kamps geht weiter !"

Eichenlaub mit Schwerlern
für Oberleutnant M . H. Ostermann
<ink. Berlin , 17. Mai . Ter Führer hat dem

Oberleutnant Max Helmuth Oltermann.
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, an¬
läßlich seines hundertsten Lustsicges als zehn¬
tem Offizier der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen. — Ferner
verlieh der Führer dem Leutnant Hermann
Gras,  Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader, als 93. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes. Leutnant Graf , der
am 21. Oktober 1912 in Engen bei Konstanz
geboren ist, errang innerhalb sechs Tage»
18 Abschüsse an der Ostfront und damit sei¬
nen 101. Üuftsieg. — Reichsmarschall Gö-
ring  richtete au die beiden kühnen Jagd¬
flieger hcrzlicke Glückwunschschreiben.

Mit dem Ritterkreuz  des Eiserne»
Kreuzes wurden vom Führer ausgezeichnet:
Oberstleutnant Dietrich von Müller,
Kommandeur eines Schützen-Rgts ., Major
Hans Kornmeyer,  Bataillonskommandeur
in einem Jnf .-Rgt ., U-Sturmbannführer
Otto Baum.  Bataillonskommandeur in
einer Division der Waffen-ss (geboren am
15. November 1911 in Stetten bei Hechingen),
ss-Sturmbannführer Eduard Deisenho »
fer,  Bataillonskommandeur in einer Divi¬
sion der Waffen-ss, Oberleutnant Johannes
Baasch,  Kommandeur in einem Jnf .-Ngt.,
Oberleutnant Horst Müller,  Flugzeug¬
führer in einem Kampfgeschwader, Leutnant
Horst Launig,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader, und Oberseldwebel Georg
Hein 'zmann,  Zugführer in einem Jnf .-Rgt.

Zwei Sowjetdiplomaten erschossen
Weil sie Kornilow nicht mitbrachten

Ankara, l7. Mai . In Ankara wird bekannt,
daß die zwei vor einem Monat abberufenen
Mitglieder der sowjetischen Botschaft bei ihrer
Ankunft in der Sowjetunion verhaftet und
in Moskau unmittelbar darauf durch die
GPU . e r scho sse n worden sind. Es handelt
sich bei den beiden um die Personen, die dem
nn Attentatsprozeß angeklagten sowjetischen
Staatsangehörigen Kornilow nach dem At¬
tentat das sichere Geleit bei seiner Flucht in
die Sowjetunion geben sollten und dabei
waren, als Kornilow in Kayserl aus dem Zng

>heraus verhaftet wurde.



Der ^ elirmaelilsberielil
Aus dem Führerhauptquarticr , 16. Mai.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Nach Ueberwindung zähen Widerstandessind deutsche Truppen gestern in Kertscheingedrunaen. Stadt und Hafen sind in un¬

serer Hand. Am Nauru pon Charkow  setzteder Feind seine Angriffe fort. Sie wurden in
harten Kämpfen abgeschlagen. Eigene Gegen¬angriffe waren erfolgreich. Der Feind verlorbisher IM Panzer . In Lappland  warfen
deutsche und finnische Truppen in schwierigenWaldkämpfen den Feind zurück und Vernichteten eine von ihren Verbindungen abgeschnittene Kräftegruppe.' An der Mur-
man - Front  haben deutsche Truppen inder Zeit vom 26. Avril bis 13. Mai zahlreicheAngriffe überlegener feindlicher Kräfte abge¬wehrt und Nmfassunasversuche vereitelt. Hier¬bei büßte der Feind außer zahlreichen Ge¬fangenen über 8000 Tote und zahlreichesKriegsmaterial ein. Unter dem Eindruck die¬
ser schweren Verluste hat er die Fortsetzungseiner Angriffe eingestellt und ist auf seine
Ausgangsstellungen zurückgegangen. In derKola - Bucht  vernichtete die Luftwaffeeinen feindlichen Transporter von 8000 BRT.Ein weiteres , großes Handelsschiff wurdedurch Bombentreffer beschädigt.

Im Mittelmeer  versenkten deutscheUnterseeboote aus einer Gruppe von Unter¬
seebootsjägern einen britischen Bewache», so¬wie ein Geleitfahrzeug. Die Bombardierungder Flugplätze aus Malta  wurde fortgesetzt.

Vor der niederländischen Küste
schossen Vorpostenboote bei einem britischenLuftangriff auf ein deutsches Geleit «ins vonacht angreifenden Bombern ab. Außerdemwurden im Kanal  und an der niederländi¬schen Küste ein britischer Bomber und ein
Jagdflugzeug durch Minensuchboote, zweiBomber durch Marineartillerie abgeschvfsen.Ein eigenes Minensuchboot und ein Vor-
postenboot wurde» bei diesen Kämpfen schwerbeschädigt.

Schwächere Kräfte der britischen Luftwaffewurden in der vergangenen Stacht über derDeutschen Bucht und an der däni¬sche n Westkü  ste festgestellt. Nachtjäger undFlakbatterie brachten drei, Minensuchbootezwei britische Bomber zum Absturz.
Hauptmann Lent  errang in der Nacht zum16. Mai seinen 30. Nachtjagdsieg.

tl-Boot im Mitlelmeer versenkt
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 17. Mai . Das Hauptquartier der ita¬lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der
Cyrenaika - Front  wurden feindliche
Panzerkampfwagen, die sich unseren vorge¬schobenen Posten näherten, durch Artilleric-feuer in die Flucht geschlagen. Deutsche Jagd¬flugzeuge schossen im Luftkampf zwei Curtißab. Verbände der italienischen und deutschenLuftwaffe bombardierten die Flugplätze an,Malta.  Heftige Lustkämpfe zwischen den
zum Schutze eingesetzten italienischen und denfeindlichen Jagdflugzeugen endeten mit einenvollen Erfolg unserer Jäger , die ohne eigenVerluste neun Spitfires zum Absturz brach¬ten. Ein weiteres Flugzeug wurde von deut¬schen Jägern abgeschlossen."

Nach dem italienischen Wehrm'achtsberichvom Samstag hat ein italienisches Torpedoboot, das im Geleitschutz eines Geleitzuges immittleren Mittetmeer  fuhr , ein feindliches Unterseeboot versenkt.
Oas zerftöite Malta wird evakuiert

Mehr als die Hälfte des Geländes verwüstet

«l. Madrid, 18. Mai . Die britischen Behör¬den haben mit der Evakuierung der ausMalta  noch verbliebenen Zivilbevölkerungauf dem Luftwege begonnen. Der Wunsch, derHölle von Malta zu entrinnen , ist begreiflich,nachdem sich bereits der frühere Militär¬
gouverneur in Sicherheit gebracht hat. Malta
Nt übrigens durch die ständigen Luftbombar-bements so zugerichtet, daß selbst englischeFachkreise für dessen Aufbau einen Zeitraumvon 60 Jahren für notwendig halten. DieVerwüstung des militärischen Geländes und
sonstiger Anlagen wird auf etwa 55 v. H. ge¬schätzt.

Auf dem nordasrikanischen Kriegsschauplatzfanden in der abgelanfenen Woche keine
wesentlichen Kampfhandlungen statt, was mitder jetzigen ungünstigen Wetterlage zusam-
menhängt. Unterdessen hatte GeneraloberstRommel  mit dem italienischen Generalgou¬verneur und Oberbefehlshaber. Armecgeneral
Bastico,  in dessen Hauptquartier wichtigeBesprechungen. Die Briten , die über die Ver¬
stärkungen der deutsch-italienischen Verbändebeunruhigt sind, haben innerhalb ihrer 8. Ar¬mee (Auchinleck) Umgruppierungen vorge¬nommen. Eine britische Brigade in Tobruk,die versagt hatte, wurde durch südafrikanischeTruppen abgelöst.

Deutsche Lt-Soote am Mississippi
Gewaltige Sensation in der Stadt Neu-Orleans

Vo « >- ->- - - « °> ILo ^ « . pooä - ° t - »brr. Stockholm, 17. Mai . Deutsche U-Boote
sind, wie das Washingtoner Marineministe¬rium bekanntgibt, bis an die Mündung desMississippi im Golf von Mexiko vorgedrun-gen. Unmittelbar vor der Mississippi-Mün¬dung wurde ein großes amerikanischesHan-delssahrzeug torpediert und versenkt,und zwar etwa 160 Kilometer südlich von
AV,'^ rirans . Die- Torpedierung konnte vonKuftenbewohnern beobachtet werden. Aus die-> sah sich das Marinedepartement

Washington genötigt, die Schiffsverlusteim Golf von Mexiko rasch zuzugeben. Die
Nachricht hatte sich, einer amerikanischen Mel¬dung zufolge, in Blitzesschnelle in der Stadt
Neu-Orleans verbreitet und dort eine ge¬waltige Sensation  und Unruhe aus-aelöst. Das amerikanische Marineministeriumyat die Versenkung von insgesamt vier ame¬
rikanischen Handelsschiffen im Golf vonMexiko während der abgelaufenen Woche ein-«estanden

vv«8 veutscke in ^meriks erlebten
korlselrnvß von 8eite 1

in seiner Eigenschaft als USA .-Präsident zumSchwerte greifen würde.
Die astronomischen Aufrüstungszif¬fern  Roosevelts bezeichnete er als typischenamerikanischen Bluff.  Selbst die Amerika¬ner werden bald sehen, daß eine Verwirk¬lichung von Roosevelts Rüstungsprogrammunmöglich sei, und zwar vor allem aus Man¬gel an Rohstoffen, Facharbeitern und Ma¬schinen. Für die Tonnageknappheit in denUSA. spreche allein die Tatsache, daß derVerkehr zwischen den USA . und Südamerika

mit kleinen Segelschiffen aufrecht erhaltenwerden soll. Es sei seine feste Neberzeugung,daß Roosevelts Krieg nicht dem amerikani¬
schen Volke, dessen überwiegende Mehrheit amliebsten in Frieden geblieben wäre, nützenkann, sondern er diene einfach der Wieder¬
herstellung der Weltgeltung desJudentums.  Heute stehen die Amerika¬ner zum erstenmal in der Geschichte in einem
Zweifrontenkrieg und seien gezwungen, ihreKräfte auf ungeheure Entfernungen hin zuzersplittern. Den Sieg der Dreierpaktmüchtewerden die USA . nicht mehr aufhalten.

Zur Wirt sch aftslage  Amerikas äußertedann der Gesandte, während die Kaufkraftzunehme, habe die Produktion wie in allen
kriegführenden Ländern gedrosselt werdenmüssen. Als letzten Ausweg beginnen die Ame¬rikaner jetzt alle früher als „nazistisch" ver¬pönten Methoden nachzuahmcn. WirklicheEinschränkungen werden in Amerika erst ineinigen Monaten spürbar werden. Die Ver¬
teilung des landwirtschaftlichen Ueberflussesleide an einer furchtbaren bürokratischenUeberorganisation.

Hauptproblem : Lnflationsgefahr
Der bisherige Wirtschaftsreferent der deut¬schen Botschaft in Washington, Dr . Wilhelm

Tanneverg,  ließ sich über die wirtschaft¬
liche Lage in den USA . ans . Das Hauplpro-olem für die USA . sei heute die Jnfla-iio ns ge fahv.  Bis zum Ende dieses Jah¬res mü»e mit einem weiteren Ansteigen derZreise auf etwa das doppelte des Vorkriegs-,mildes gerechnet werden. Wie unzureichendiie Mngiiaymen der Regierung gegen dieInflation seien, bestätigen die einzelnen Preis-
^lchlzahten. D)er Einflug mächtiger Jnteres-sentengrnppen mache immer wieder einen all¬
gemeinen Preis - und Lohnstop unmöglich,.̂ amsterkäufe seien zn einer alltäglichen Er¬
scheinung geworden. Die Teuerungswelle undoen wirtschaftlichenDruck bekomme in erster
Linie der kleine Lohn- und Gehaltsempfänger„u verspüren. Mit dem Gelde, das ihm.nochoerbleibe, könne er sich nicht mehr viel kaufen.

Die Herstellung von Gegenständen des Prak¬
tischen Lebens werde immer mehr eingestelltund die Rationierung  selbst vonSeife  mache Fortschritte. Auch in der Textil¬
versorgung machen sich starke Verknappungs¬erscheinungen bemerkbar. Die Schneider dür¬
fen nur noch Anzüge ohne Westen und Hosenohne Aufschläge anfertigen, um Wolle für denHeeresbedarf zu ersparen. Von Lebensmitteln
sei bereits Zucker rationiert . So sind die USA.über Nacht zu einem Land der Knapp¬heit  geworben . Der kleine Mann bekomme
am eigenen Leib zu spüren, daß der gegen¬wärtige Krieg ein völlig anderer sei als dervorige.

Südamerika unter Nooseveltü Druck
Der Vertreter einer spanischen Agentur

hatte eine Unterredung mit dem bisherigenGesandten Deutschlands in Mittelamerika,Reinbeck.  Reinbeck führte u. a. aus : Alle
südamerikanischenStaaten haben durch ihre
Berührung mit Deutschland nur Gutes erfah¬ren, und diejenigen, die nicht von Nooseveltvergewaltigt wurden, geben das heute nochzu. Die Schuld für die Entfremdung undEntzweiung zwischen diesen Ländern undDeutschland ist daher nicht in den natürlichen
Bedürfnissen dieser Länder, sondern eindeutigin den imperialistischen Gelüsten
Roosevelts  zu suchen, die gegen die Inter¬essen der südamerikanischen Völker gerichtet
sind. Noosevelt will Südamerika durch restloseBevormundung dem USA .-Jmperialismusunterwerfen und obendrein das britische Em¬pire beerben. Es ist kein Geheimnis mehr, daßdie Erwartungen jener südamerikanischen
Länder, die auf Roosevelts Versprechungenbauten, sich nicht erfüllten, und daß ihreParteinahme für die USA . und Englandihren eigenen Interessen zuwiderläuft. Noose¬velt ist es nur um eine Ausnutzung der süd¬lichen Nachbarn im Interesse seiner Kriegs-Politik zu tun.

IS Briten am Kanal abgeschossen
Kein einziger deutscher Verlust

Berlin,  17. Mai . Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt , fügten Jäger in den
Mittagsstunden des Sonntags in Lustkämp¬
fen am Kanal der britischen Luftwaffe erheb¬
liche Verluste zu. Sie schossen aus einem ge¬
mischten feindlichen Verband, der das fran¬
zösische Küstengebiet anzngreifen versuchte,
nach bisher vorliegenden Meldungen 15 Flug¬
zeuge ab. Alle deutschen Flugzeuge kehrten
zn ihren Einsatzhäfen zurück.

LlEA-Flotte fliehi vor japanischen Flugzeugen
arut-rclraoioebe „Lirsatr ' -klusreuLträller in äeo Lustratiseberi Oervässem

bv . Stockholm,  18 . Mai . Eine starke
SA . Flotteneinheit, die ans den Flugzeug¬

trägern „Hörnet" und „Enterprise " sowie
mehreren Kreuzern und Zerstörern bestand,
wurde am Wochenende nach Berichten aus
Tokio von japanischen Luftstreitkräften 500
Meilen östlich der Salomon -Jnseln gesichtet.
Tie amcrikamschen Kriegsschiffe, die in west-
icher Richtung liefen, änderten nach Sichtung

oer japanischen Flugzeuge sofort ihren Kurs
und entflohen nach Osten, ohne sich zum Kampf
;» stellen.

Das Austauchen dieser beiden USA .-Flug-zeugträger an der Stätte der kürzlicyen See¬
schlacht cm Korallenmeer beweist, wie man inmilitärischen Kreisen in Tokio erklärt, die
Richtigkeit der japanischen Meldung von der
Versenkung der beiden USA .-Flugzeugträger.Saratoga " und „Uorktown", denn warumollten die USA . sonst zwei weitere ihrerwertvollen und nicht mehr zahlreichen Flug¬zeugträger in die auiirausthen Gewässerchicken? Der Kurswechsel der USA .-Kriegs-schiffe hat nach Tokioter Ansicht symptoma¬
tische Bedeutung, da die USA .-Flotte offen¬
sichtlich eine neue Begegn ' ung  mit der^Panischen Luftwaffe nach dem Ausgang derNorallen-Seeschlacht scheut.

Bei einem der letzten Flüge nach Port
Moresby  auf Neuguinea warfen die japa¬nischen Flugzeuge keine Bomben ab. Statt
dessen ergossen sich aus den Maschinen Hun¬derte von Briefen australischer Soldaten , diein japanische Kriegsgefangenschaft geratensind. Die japanischen Flieger nahmen damit
vielen australischen Familien die Sorge überden Verbleib ihrer Angehörigen ab.

Das japanische Hauptquartier gab am
Sonntag bekannt: Japanische U-Boote habenseit Beginn des Krieges 65 feindliche Handels¬
schiffe mit einer Gesamttonnage von414000 BRT . versenkt.  Davon entfal¬len auf die Gewässer des Pazifiks einschließlich

Hawai 15 Schisse mit 101700 BRT ., des Süd-weslpazifiks im besonderen 15 Schiffe mit
96 000 BRT . und auf den Indischen Ozean35 Schiffe mit 246 300 BRT.

Englands Handelswege nach Indien,  aus
denen in kurzer Zeit 30 bewaffnete Handels¬dampfer mit über 200 000 BRT . von japa¬nischen U-Booten versenkt wurden, sind inunmittelbarer Gefahr, vollkommen unterbun¬den zu werden, wie das japanische Nachrich¬tenbüro Domei berichtet. Die japanischen Er¬folge stellen England vor das Problem derSicherung dieser lebenswichtigen Handels¬wege, deren Bedrohung mit der Eroberungder Ändamanen-Jnsel vergrößert worden ist.

Tschungking von Norden bedroht
Nene Offensive — Kämpfe in Süd -Schansi
b'v. Stockholm, 17. Mai . Während die ausBurma vorrückenden japanischen Truppenden Ort Tengjue  an der Mnnan -Streckedes chinesischen Teiles der Burma -Straße er¬reichten, traten japanische Truppen auch inder Provinz Schaust in Nordchiua zu neuer

Offensive  am Die Provinz Schansi um¬faßt größtenteils das Gebirgsland, das sichsüdlich Peking bis zum Huang-Ho erstreckt.Die japanische Offensive stellt eine unmittel¬bare Bedrohung Tschungkings vom Nordenher dar.
Tengjue ist einer der bedeutendsten Han¬delsplätze im Westen von Mnnan und Aus¬

gangspunkt der Flutzschifsahrt aus dem Tal¬linn, der hier Lu-Kiang heißt. Die TruppenTschiangkaischeks zogen sich in Unordnungin östlicher Richtung zurück. Der japanischeVormarsch dauert an.
In Burma erreichten die Japaner denäußersten Nordzipsel Burmas , das sogenannteDreiländereck, wo Indien , Burma und Tibet

zusammenstoßen. Damit ist ganz Bur m ain japanischer Hand.  Geringer ört¬licher Widerstand versprengter Felndtruppenin geringer Stärke wird zur Zeit von Ma¬nischen Säuberungskommandos gebrochen.

RitterkreuzträgerHauvtmau» Albert Blecker. Kom¬
paniechef in einem Infanterie -Regiment, fand in de»
schweren Kämpfen im nördlichen Abschnitt der Ost¬front den Heldentod.

Die Kriegsmarine, die dem OKW.-Berlcht vomSamstag zufolge zu Land und zur See elf feind¬lich« Flugzeug« abgeschofsen bat, brachte damit feit
Kriegsbeginn 1008 Flugzeuge des FeindrS zum Ab¬sturz.

48 Handelsfchtfs« mit zusammen 248 500 BRT . bat
-er Feind in der vergangenen Woche verloren: andiesem groben Erfolg find die deutschenU-Boote mit42 Schiffen mit 231 000 BRT . beteiligt.

Der italienische Bolkskulturminift« PavoNni batdem Deutschen Reich eine Verdi-Büste zum Geschenkgemacht: als Sinnbild deutsch-italienischer Kultur-
gemeinfchaft wurde sie gestern im Deutsche» Opern¬haus in Berlin feierlich ausgestellt.

In Kosch bei Reval wurde ein neues Massengrabvon Opfern des Bolschewismus gefunden: bis jetzt

sind 88 zum Teil stark verstümmelte Leichen aus-gegraben worden.
Im Athenäum i« Helsinki wurde die von der fin¬nisch . deutschen Provagandakomvani« veranstaltete

Ausstellung „Krieg im Bilde " in Anwesenheit des
Staatspräsidenten Rvti feierlich eröffnet.

Taraburl wird nach einem Beschluß der thailän-chen Regierung die neue Hauptstadt Thailands:nrgkok soll das Handelszentrum bleiben.
Rooievrlt hat den Kommnnistenhäuptling Earlcowder, der etwa 14 Monate einer vierjährigen
:fSnanisstrafe wegen Paßfälschung abgebübt bar,gnadigt.
Di« g«,amt« USA .-Ostküste wuvde von Genttal
rgh Drne . dem Oberbefehlshaber des östUAn Ber-digungSabschnittes. »um Militärgebiet erklärt.
Zeh» Milli »««« Kraftivage« sind von den 88 Milmen Autos , die in den USA . im Betrieb waren,llgelegt worden, und zwar wegen Benzinmangelsc durch die Erfolge der deutschen U-Boote verur

I - er »-v »rr

^ -Stuttgart siegte in Gtraßburg
Sportgemeinschaft Stuttgart,  tratacht Tage nach den Stuttgarter Kickers zumVorrundenkampf m Straßburg gegen denElsaß-Meuter WSV . Borussia Straßburgajl. Auch die ^ -Männer mußten erfahren,das; die Elsässer außerordentlich zähe Gegnersind. Mit 12:11 (7:5) fiel der Sieg der Stutt-garter deshalb etwas knapper aus , als derKampflage nach möglich gewesen wäre.

Im wurttembergischen Handball wurdenam Sonntag zwei weitere Aufstiegs¬spiele  durchgeführt . Der Kampf des TV.Cannstatt gegen den VfL. Stammhcim mußteleider zehn Minuten vor Schluß wegen des
wenig erfreulichen Verhaltens einiger Stamm-benner Spieler abgebrochen werden; der TÄE.
lag mit 7:5 in Front . In Tübingen unterlagdie Marine -Aerztliche Akademie 7:9 der TG.
Nürtingen . — Bei den Frauen  gab es fol¬gende Ergebnisse : TV. Cannstatt — KSV.Zuffenhausen 8:1, TG . Stuttgart —RcichSbaynStuttgart 15:2. — Bei den Bannspielender HI . holte sich der Bann Ludwigsburgmit 15:5 gegen den Bann Heilbronn den Siegin der Gruppe 3. Bann Freudenstadt siegte16:6 über Bann Tuttlingen und steht weiter
an der Spitze. Der Bann Stuttgart blieb mit17:2 über die Leonberger siegreich.
Am die Abteilungsmeisterfchast im Fußball

Die Kämpfe um die Abteilungsmeisterschaft
im Fußball wurden am Sonntag in Angriffgenommen. In der Abteilung Stuttgarttraf der Staffelsieger von Filoer , TSV . Bot-uang, auf den Staffelsieger vom Neckar, TSV.Münster ; Münster kam zu einem überraschen¬den 3:1-Erfolg. In der Abteilung Alb kamder Staffelsieger von Staufen , VfB. Ober¬eßlingen, gegen den Staffelsieger von Brenz,FV. Unterkochen, zu einem 2:0-Erfolg . — Fer¬ner waren in der Ersten Klasse noch nach¬
stehende Meisterschaftsspiele  augesetzt:

Stalfel Ackalm: Urach — SB . Nürtingen 2:3. —Neckar: Stuttgart SO — VfB . Obertürkbeim, Ober-türkbeim verzichtet. — Hcilbronn: SvV . Hall gegenSvvgg . Hcilbronn 9:0: Knorr Heilbrvnn — Kochen¬dorf 0:3: Union Bückingen — VfB . Sontheim 7:3.— Nosenftein: FC . Urbach — Normannia Gmünd,Gmünd verzichtet. — Schwarzwald: Svvgg . Trossin¬gen — Svvgg . Oberndorf 0:10: VfR . Schwenningengegen FV . Nottiveil S:0. — Bodenlee : TTG . Fried-richsbafcn — TSV . Fischbach2:0: SB . Weidenaugegen FV . Ravensburg 2:1: VfL. Langenargen gegenVfL. Meckenbeuren, Meckenbeuren nicht angetrcten.

Wieder Überraschungen in den Pokalspielen
Sehr verbissen wurde in der ersten

Hauptrunde um den Tschammer-Pokal  gekämpft , in der nicht weniger alsdrei Spiele verlängert werden mußten. Zur
Ueberraschung siegte am Bodensee der SV.
Göppingen 3:2 <.2:1) nach Verlängerung überden VfB . Friedrichshafeu. Der VfR. .Heil¬bronn blieb knapp 3:2 (2:2) nach Verlänge¬rung über Reichsbahn Kornwestheim erfolg¬reich und in Aalen gab es trotz der längerenSpielzeit zwischen dem VfR. und dem SV.Ebersbach bei 2:2 (0:1) keine Entscheidung.Die Stuttgarter Sportfreunde siegten 7:4(4:2) über den FV. Zuffenhausen und derSpV . Feuerbach gar 10:1 (2:1) über die Ord¬nungspolizei.

Deutscher Handball -Sieg über Angarn
In Hannover mit 9:15 (5:7) geschlagen

20 000 Zuschauer erlebten im Hindenburg-Stadion von Hannover einen zwar hart um¬kämpften, aber eindrucksvollen deutschen Hand¬ballsieg mit 15:9 (7:5) Toren über Ungarn,wodurch unsere Mannschaft die letzte Nieder¬lage von Budapest wettgemachthat. Die Toreder Deutschell erzielten Kuchenbecker(5), Thei-lig (3), Fromm, Thielecke und Brüntges(je 2) sowie Brinkmann . Erfolgreichster un¬
garischer Spieler war der Rechtsaußen Chitz-warek mit drei Treffern.

Abermals Lugen Göggel
Bereichsmcisterschaft im Geräteturnen

In Fellbach  wurde die Bereichsmeister-chaft im Geräte-Zehnkampf der Männer inAbwesenheit der Zwillingsbrüder Theo undErich Wied entschieden. Der Vorjahrsmeister
HauptwachtmeisterGöggel (Feuerschutzpoli¬zei Stuttgart ) setzte sich auch diesmal mit191,3 Punkten vor seinen Kameraden Haupt¬
wachtmeister Brunner (184,1 ) und Haupt-
Wachtmeister Eisenmann (180,9 ) sowie demHüttlinger Strobel (180,6 ) durch. Diese vierTurner vertreten Württemberg bei den Deut¬
schen Meisterschaftenin Breslau.

fnbball - Freundschaftsspiele »wischen bei» VfB.rttaart uns einer Mannschaft üer württembergi-n Flak sowie »wischen Sportfreunde Ehlingen undTSG . Gaisburg endeten unentschieden, und« das erste 4:4 (2:8) und das andere 3:3.
)nr Stuttgarter Stadtlauf mit 725 Teilnehmern,ten in der Hauvtklasse über 5.7 Kilometer dieuttgarter Kickers in 12:36.2 vor der SG . der Orö-
ngsvolirei Stuttgart und bei den Trauen derz. Stuttgart tn 4:37.8 vor dem TV . Bcw Cann-tt und dem Vorjahrssteger Reichsbabn-SG.
Das 21. Radrennen „R««d um Stuttgart " gewann
cki einem barten Aamvi über 120 Kilometer der
wnb^ r Mannenmüller in 8:39:45 Stunden vor, heizen Wansenern Würzer und Sailer : der
che« Rutsche Meister Karl Kittsteiner fiel durch
nsenschaden zurück und wurde siebter.
Württembergs Hockcqmcistcr, die TSG . 1846 Mm
ied im Borrnndenkampf gegen Wacker Münchent 0 1 (0:01 aus.
VI» Gruvvenkamvf im Geräteturnen wurde ,n
m vom den Hiller-Jugend -Turnern der Gebiete»äen « nd Württemberg ausgetraaen : in Sem Zebn-
mvf siegte Baden mit 1025,76 Punkten vor « Swa-r mit -080,75 und Württemberg mit 054.80
Sm ° Nlmer Stadt-Siaffellanf (1050 Teilnehmer)sen die Soldaten die beste Zeit des Tages : bein Männern waren der SSB „ bei den Kranen
Kiefer Breme«^ «^ sich im Rückspiel der erstennru ^de um die Deutsche Snbballnicistersckaftnachm 1:1 von Duisburg nunmehr zu Hause gegenimborn 07 mit 5:1 durchaesetzt.
In der Vorrunde zur Haudballm- isterschaft setzten; außer der Stuttgarter st-Svortgcmemschast Tue-
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vom 17. bis 23. Mai
..Das Mutterherz ist der schönste unver¬

lierbarste Platz des Sohnes , selbst wenn er
schon graue Haare trägt — und jeder hat

Sammlung wertvoller Feldpostbriefe
Aufruf des NS -Krirgerbundes

Briefe von Angehörigen , aber auch von
Freunden , Arbeitskameraden und Kmeaer-
lameradschaftsmitglieder , die im Felde stehen,
sind oft wichtig für eine Verwendung , die noch
in diesem Kriege wie in späterer Zeit unserem
Volke dienen soll. Der NS . - Reichs kr re»
zerb und  ruft deshalb seine Mitglieder so¬
wie deren Familienangehörige auf , sich an
riner großzügigen Sammlung von wertvollen
Feldpostbriefen zu beteiligen . Es kommen
Briefe aus allen Feldzügen seit 1939 in Be¬
tracht . Von besonderem Interesse für die
Sammlung sind solche Briefe , die lebendige
und anschauliche Schilderungen des gesamten
Lebens an" und hinter der Front , auch auf
dem Transport , im Quartier und ,m Laza¬
rett , enthalten . Die Briefe sollen m o g l i ch st
in Abschrift  eingesandt werden . Wo das
nicht möglich ist. gehen die Originale dem
Einsender wieder zu. Die Einsendungen wer¬
den erbeten : An die Feldpostbriefsammlung
der ..Reichskrieger-Zeitung ". Berlin W30.

vor einem Jahre auf Anregung von Neichs-
organisatonsleiter Dr . Ley gegründet sich auf
einer Gastspielreise durch Siiddeutschland be¬
findet . Es handelt sich um eine Tanzgruppe
von großem künstlerischen Format , die sich me
Pflege des klassischen, des Stil - und des Na-
tionaltai -.zes zur Aufgabe gesetzt hat . Ihre
Darbietungen waren denn auch m diesem
Sinne programmatischer Art . , Eingangs be¬
zauberten Spitzentänzerinnen in einer Smte
von neun Tänzen nach Melodien von Franz
Schubert sowohl einzeln wie in Gruppen.
Wundervoll abgestimmt und sein ausgewogen
in Bewegung , Kostümen, Bühnenbild und
Musik das den Geist der Renaissance atmende
Tanzspiel „Primavera" (Frühling ) nach
dem berühmten Gemälde von Sandro Botti¬
celli. eine Schöpfung der Leiterin des Bal¬
letts , Derra de Moroda,  mit der Musik
alter italienischer Meister und eigener The-
men von Niioolf Sonner und Rudolf Perak.
Und zum Schluß mitreißend über die Buhne
wirbelnd das nach ungarischen Volkssitten und
Volksmelodien ebenfalls von Derra de Mo-
roda gestaltete Ballett „Hungaria ", in
dem die Ballettmeisterin selbst in einer Solo¬
partie begeisterte. Alles war wie aus emem
Guß , alles zeugte von hoher Kunstlerschaft.
Kein Wunder , daß für das vor geladenen
Gästen, Verwundeten und Riistungsarbeitern
Dargcbotene mit stürmischem Beifall gedankt
Wurde. Ü.-K. Lckultr

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde dem Ober-
gefreitcn Matth . Kober  von Altburg für beson-
swvt» I 'nvsprkpit vor dem Reinde verlieben.

„Ariadne auf Na-cc>s' 'neuinszeniert
»Ilt ZriUuo pni - alr io «len VViiilt. Siastotbeatern

Die Württ . Staatstheater führen zum Ab¬
schluß der Spielzeit vier Wochen lang aus¬
schließlich Werke lebender Komponisten ans,
ein neuartiges und großzügiges Unterneh¬
men, wie es in dieser Art selbst bei Musik-
festen nicht zu finden ist. Die unter dem Titel
„Deutsches Opern schassen  der
Gegenwart"  durchgeführte Veranstaltung
ist von grundsätzlicher künstlerischer und kul¬
turpolitischer Bedeutung und soll den Be¬
weis erbringen , daß das heutige Opernschaf-
fen kraftvoll und bedeutsam aenua ist. um
einige Wochen lang den Opernspielplan fül¬
len zu können. Die in das Repertoire au >ge-
nommenen Werke haben alle bereits einmal
im Stuttgarter Theater ihre künstlerische
Wirksamkeit bewiesen, wenn auch einige der
vorgesehenen Opern neue Inszenierungen
ausweisen.

Als erste dieser Neuinszemerungen kam
„Ariadne auf Naxos"  von Richard
Strauß in einer wahrhaft festlichen Auffüh¬
rung heraus . H. E . Mutzendecher  als
Gast-Regisseur hatte die unter der beschwing¬
ten Stabführung von Herbert Albert
stehende Aufführung nach jeder Richtung hin
mit größter Sorgfalt durchgestaltet . . Eine
grandiose Jllusionswirkung , wie sie die mo¬
derne Oper im Gegensatz zum überalterten
Verismus anstrebt , tat sich vor dem festlich
gestimmten Publikum auf , die durch die zau¬
berhaften Bühnenbilder von Felix Cz ros¬
set  eindringlich unterstrichen wurde.

Unter den Sängern ragte Julius Patzak
von der Staatsoper München darstellerisch
und vor allem durch sein strahlendes und un-
gemein tragfähiges Organ bedeutend hervor,
ein Sänger , der sich schon durch sein jüngstes

Feierstunde für kinderreiche Mütter in Ealw
Oer 8ckön8te Dank tür äie Nutter i8t der 3U8 äen ^ uZeu ilirer Kincter

Neue Geldlotterie für das Rote kreuz
Auch in diesem Jahre wird die Geldlotterie

für das Deutsche Rote Kreuz durchgeftthrt.
Für den Losvertrieb , der am 18. Mai beginnt
und am 17. August endet, haben sich alle An¬
gehörigen und Mitglieder des Deutschen
Roten Kreuzes  zur Verfügung gepellt.
Der Preis des Doppelloses betrügt 1 Mark,
eines Einzelloses 50 Pfennig . In der Ziehung
-om 18. bis 21. August gelangen 179 840 Ge¬
winne im Gesamtwert von 400 000 Mark zur
Ausschüttung . Der Hauptgewinn eines Düp¬
pelloses betragt 50000 Mark.

HVickEiKes irr
Um den Arbeitseinsatz innerhalb der Land¬

wirtschaft zu verstärken, setzen die land¬
wirtschaftlichen und gartenbau¬
lichen Berufsschulen und Land¬
wirtschaftsschulen  ihren Unterricht im
Sommerhalbjahr aus . Die freiwerdenden
hauptamtlichen Lehrkräfte werden für ernäh-
rungs - und betriebssichernde Maßnahmen zur
Verfügung gestellt.

Der Reichsfinanzminister gibt durch Nund-
erlaß bekannt, daß über Anträge von Ange¬
hörigen der Behörden , der Wehrmacht , der
Dienststellen der NSDAP ., ihrer Gliederun¬
gen und der angeschlossenen Verbände auf
vorzeitige Rückzahlung des Eiser¬
nen Sparguthabens  nicht das Finanz¬
amt , sondern die Vorgesetzten Dienststel¬
len  des Eisernen Sparers entscheiden.*

Ab sofort wird ein beschränkter P o st-
nachnah medien  st vom Reich mit dem Ge.
biet des Generalpostkommissars Ukraine
ausgenommen . Dieser Dienst erstreckt sich nur
auf die im Dienstpostverkehr aus dem Reich
nach der Ukraine zugelassenen Postsendungen.
Es gelten die deutschen Jnlandsgebühren und
Versandvorschriften.

kultureller Rundblick
Das KöZ-Ballett begeistert in Stuttgart
Lei cker 18080. Versnslsliung kür Ule VVekrmaedt

Bei der 15 000. KdF .-Wehrmachtsveranstal-
tung im Gau Württemberg -Hohenzollern , die
am Sonntagvormittag im Großen Hans der
Württ . Staatstheater  in festlichem
Rahmen vor sich ging , lernten wir das Ballett
der NSG . „Kraft durch Freude " kennen, das.

Im festlich geschmücktenSaal des George-
näums wurde den kinderreichen Müttern durch
die Ortsgruppenleitung der NSDAP , im Ver¬
ein mit der Frauenschajt mitten in den schweren
und harten Tagen des Krieges eine Stunde der
Entspannung und Erhebung geboten. Unter den
geladenen Gästen sah man außer den Müttern
im Schmucke ihrer Ehrenkrenze Vertreter der
NSDAP , und der Stadtverwaltung.

Ein Singchor der Oberschule unter Leitung
von Th. Laitenberger  und die Spielschar
des BDM . bildeten nicht nur eine empfängliche
und begeisterungsfähige Zuhörerschaft , sondern
bereicherten und verschönten mit ihren musikali¬
schen Gaben die gut vorbereitete und aufs beste
durchgeführte Feier.

Den Hauptinhalt der Feierstunde bildete die
in ernstem Ton gehaltene Ansprache von Orts¬
gruppenleiter Nick , die nicht nur der kinder¬
reichen Mutter , sondern der Mutter überhaupt
aalt . Zum dritten Mal während des Krieges
feiern wir Muttertag ; und gerade jetzt sind sol¬
che Feiern angebracht, sie bedeuten eine Aner¬
kennung des großen Anteils , den die deutsche
Frau und Mutter an dem Freiheitskampse un¬
seres Volkes hat . Ohne sie wäre das deutsche
Volk nicht in der Lage, seinen Lebensranm zu
behaupten , oder, wie dies heute geschieht, so-
ar zu erweitern . Ihr ist es zu verdanken, wenn
eute der deutsche Soldat draußen im Feld sei¬

nen Mann stellt und heldenhaft , kühn und drauf¬
gängerisch den Feind besiegt. Der deutschen
Mutter verdankt das deutsche Volk auch die gro¬
ßen, schöpferischen Geister , die Werke für die
ganze Menschheit hervorgebracht haben. Schon
das ist Grund genug, die deutsche Mutter zu
ehren. Aber wir gcoenken auch alles dessen,
was sie sonst für das deutsche Volk und die deut¬
sche Familie leistet. Am Muttertag ist Mann
und Kind bemüht, ein klein wenig an der gro¬
ßen Schuld abzutragen gegenüber der Mutter;
ihr die Liebe zu vergelten , mit der sie die ganze
Familie umgibt . Denn diese Mutterliebe schafft
und tröstet, hilft und sorgt nicht etwa für sich,
sondern stets für die andern . Und wieviel ver¬
dankt jeder Einzelne seiner Mutter von der
frühen Kindheit an ! Mit Recht rühmt darum

Carmen Silvia , die königliche Dichterin : „Der
schönste Name im Erdenrund , das schönste Wort
in Mcnschenmund ist: Mutter " !

Die Mutter erlebt den Krieg viel stärker als
der Mann ; auf ihr lastet der seelische Druck ge¬
waltiger . Sie bangt mit ihrer Liebe um Mann
und Sohn und Anverwandte ; sie erlebt die Stra¬
pazen derer draußen mit ; viel schlaflose Stunden
zehren an ihrer Kraft . Und doch kennt sie kein
Erliegen , auch dort nicht, wo das Schicksal mit
harter Hand ihr ein Glück zerstörte.

Loch was hätte dies alles für einen Sinn,
wenn nicht gleichzeitig das Volk in seinem Be¬
stand gesichert würde ! Darum gedenken wir
heute im besonderen der Mutter , die in diesem

ahr dem deutschen Volk ein Kind geboren hat.
s ist bereits zur Sitte geworden, daß am Mut¬

tertag die kinderreichenMütter besonders heraus-
estellt werden als Anerkennung für ihre beson-
eren Verdienste dem Staat gegenüber . Von

Staats wegen wird diesen Müttern besondere
Achtung entgegengebracht.

Wenn am heutigen Tage verschiedenen Frauen
das Ehrenkreuz überreicht wird , so geschieht dies
im tiefen Gefühl des Dankes . Der schönste Dank
für die Mutter ist freilich der aus den Augen
ihrer Kinder . Mit dem Wunsche, daß sie noch
viele Jahre das Ehrenkrcuz tragen mögen,
wurde das Ehrenzeichen sieben Muttern unse¬
rer Stadt feierlich überreicht mit einem farben¬
reichen Blumcnangebinde.

Bürgermeister Göhner  sprach den mit dem
Ehrenkreuz bedachten Müttern im Namen der
Stadtverwaltung noch seine besonderen Glück¬
wünsche aus.

Verliehen schon die musikalischen Darbietun¬
gen der Calwer Jugend der Feier einen fest¬
lichen Charakter , so besonders die ernsten und
heiteren Gesänge von Fräulein Trude Sann-
w a l d, die mit feiner Einfühlung am Klavier
begleitet waren . Diese reichen Gaben für Herz
und Gemüt vermochten jung und alt zu begei¬
stern.

Das Erleben dieser Feierstunde wird noch
lange in den Herzen der Teilnehmer nachklingen
und neue Kraft zum Kampfe wecken.

Gastspiel »i oer ^ kruvernore ' in Sie verzen
der Stuttgarter gesungen hatte und der setzt
als Bacchus wieder eine schlechthin vollendete
Leistung bot . Paula Kapper  als Ariadne
überraschte im Sologesang wie auch in, Duett
mit Patzak durch den angenehmen / wc-meu
Wohlklang ihrer Stimme , während O -ga
Moll  eine entzückende Zerbinetta stellte,
deren herrliche Koloraturen bei offener Szene
Beifall fanden. lli-, Olt-, llliie,'

Oie LanöeshauptstaöL melöet
Die Zahl der Ehren Patenfamilien

in Stuttgart hat sich im vergangenen Jahr
um 225 auf 1148 erhöht . Auch am diesjährigen
Muttertag nahm Oberbürgermeister Dr.
Strölin  bei einer Feier im Konzertsaal
der Liederhalle die neuen erbgesunden Fami¬
lien, denen im Laufe des letzten Jahres das
vierte Kind geboren worden ist (darunter elf
Familien mit Zwillingen ), in den Kreis der
Patenfamilien der Stadt Stuttgart auf.

Unter Mitwirkung von sieben Musikkorps
und 24 Spielleuten sowie einem aus 400
Unteroffizieren und Mannschaften des Heeres
bestehenden Soldatenchor führte das Wehr¬
kreiskommando V über Samstag und Sonn¬
tag drei Heeres - Großkonzerte  zu¬
gunsten des Deutschen Roten Kreuzes durch.
Sämtliche Veranstaltungen waren bis auf den
letzten Platz ausverkauft.

Neues von den Wurticuidergischcn Staats¬
theatern . Im Zyklus „Deutsches Opernschaf¬
fen der Gegenwart " wird am 20. Mai,
„Daphne"  von Richard Strauß nach länge¬
rer Pause neu cinstudiert wieder in den
Spielplan ausgenommen . — Am 22. Mai wird
„Arabella"  von Richard Strauß gegeben.
— „Ich brauche  dich ", Hans Schwcikarts
neueste Komödie, wird am 21. Mai nn Klei¬
nen Hans erstaufgcfübrt . — Earl Orrs  wird
am 19. Mai der Aufführung seiner Kantate
„Carmina Buraun " vora ' chsic" ' - h b? ' ' '

Oer Rundfunk am Montag
Reickisvrogramm: Wilhelm Kemvkt bielei allen

Freunden des Klaviers Schövlunaen von Beclbvvcn
in der Zeit von 18.80 bis 18 Uhr. — Gcvlicate
Unterhaltungsmusik aus Over und Konzert von
Svobr bis Smetana hören wir in dem „Nachmit¬
tagskonzert" des Unterhaltungsorchesters vom News-
sender Wien von 18 bis 17 Uhr. Geltung : Max
Schönberr .i — „Leichte Mischung" nennt sich dle
Hamburger Sendung von 17.18 bis 18.30 Ubr unter
Leitung von Otto Ebel von Tosen und Jan Hoss¬
mann , die mit beliebten volkstümlichen und tänze¬
rischen Weisen Neierabendstimmung schasst.

Deutschlandseuder: Das Kammcrorcbester Karl
Ristcnvart und die Solisten Karl von Baltr «Bio-
linei und Hein» Höfs sKlöte) führen die ..Schön»
Musik zum späten Nachmittag" von 17.18 bis 18.30
Ubr auf . — Julius Patzak bietet zur Begleitung
von Michael Raucheisen von 20.15 bis 21 Ubr den
zweiten Teil des Schubertschen Liederkreises „Tie
schöne Müllerin ". sSvrcchcr: Mathias Wicmann .i

Wochendienstplan der HI.
Hitler -Jugend Gefolgschaft 1/401 . Montag:

Uebung des SZ . 20 Uhr Turnhalle . — Diens¬
tag : Antreten oer gesamten Scharen Handels¬
schule um 19.30 Uhr vor Ball 6. Alles Turn¬
sport mitbringen . — Mittwoch : Antreten der
gesamten Scharen 1, 2 und 3 (Calw ) um 20 Uhr
an der Alten Post . SZ . Instrumente mitbrin-
geu. — Donnerstag : Sportdienst 20 Uhr am
Sportplatz Hirsauerstraße . — Freitag : Antreten
des gesamten Führerzugs um 20 Uhr an der
Alten Post . Turnsport mitbringen.

Fähnlein 1 und 2/401 . Montag : Antreten
des Führerzugs um 19 Uhr mit Sportkleidung
auf dem Brühl . — Dienstag : SZ . Uebung (An¬
fänger ) um 19 Uhr . Mittwoch : Antreten des
gesamten Standorts mit Sportkleidung auf
dem Brühl um 15 Uhr . — Freitag : Um 19 Uhr
SZ . und FZ . Uebung.

JM .-Gruppe 1/401 . Dienstag : Turnen von
JM .-Führerinncn und Sportdienstgruppen um
18 Uhr auf dem Turnplatz . Bei Regen fällt der
Dienst aus . — Mittwoch : Schar 2 und 3 treten
um 14.30 Uhr , Schar 1 und FA .-Schar um
16 Uhr mit Turnsport an der Turnhalle an.
Scbar 4 tritt um 15 Ubr am Sal -kasteu -

Und mm liegt das Hey
i Roman von Else Jung - Lin bemann.

l4. Fortsetzung)
Seine Schutzbefohlene, — War es so? Na¬

türlich war es so. Er konnte ne doch nicht
einfach im Stich lassen, nachdem er sie zu die¬
sem nächtlichen Abenteuer verleitet hatte . Im
Hellen Schneelicht des Morgens erschienen ihm
die Erlebnisse der letzten Nacht wirklich wie
ein Abenteuer.

Er sah auf seine Taschenuhr und erschrak.
Das war doch nicht gut möglich! Zehn Uhr?
Um elf ging der D-Zug von Weiden ab!

Eisenlohr fluchte, kleidete sich in Hast an.
rasierte sich mit fliegenden Händen und warf
plötzlich das ganze Zeug zusammen. Es hatte
reinen Zweck, daß er sich abhetzte. Weiden war
nur mit einem Auto zu erreichen. Woher sollte

so rasch ein Auto bekommen?
Und dann war auch Marlene da. Er mußte

sich um sie kümmern, mußte so gut für sie ge¬
leigt haben, daß er beruhigt abreisen konnte.

Als er aus der Kammer trat , sah er Anni
mit einem Tablett aus Marlenes Zimmer kom¬
men.

„Ist unsere Patientin schon wach?" fragte er
Das Mädchen nickte. „Sie hat schon gefrllh-

st'E — wenn Sie zu ihr gehen wollen —
Eisenlohr schickte sie „och einmal hinein und

«teß fragen, ob sein Besuch angenehm wäre
,mußte  eine kleine Weile warten , dann"

riei ihn Anni herein.
„Guten Morgen, Fräulein M -rker". jagte er.
Marlene saß aufrecht im Bett und lächelte

ihm froh entgegen.
„Es geht mir viel besser. Frau Müller , un-

"2  aut « Wirtin , hat schon ein paarmal den
mfchlag erneuert und jagt, daß die EejchMulst

zurllckgegangen wäre. Ich glaube, ich kann doch
fahren. Was meinen Sie . Herr Doktor?"

Eisenlohr hatte mit einemmale seine» Aer-
ger vergessen. Nun er Marlene sah. war es
ihm nicht mehr so verdrießlich, daß von Wei¬
den ein Zug abging, der ohne ihn nach Berlin
fahren» würde.

„Ich meine, daß wir heute noch fleißig Um¬
schläge machen werden, und wenn alles gut
geht, morgen mit dem Neunuhrzug nach Berlin
reisen. Heute kämen mir ohnehin nicht mehr
von hier weg", sagte er beiter, als wäre es
ihm selbstverständlichund ein Vergnügen, noch
einen ganzen Tag und eine Nacht in einem
Dorsgasthaus an der Strecke Regensburg—Hof
zu verbringen.

-Liber das geht doch nicht!"
Marlene war verzweifelt. Sie sollte morgen

schon im Dienst sein. Morgen war der fünf¬
zehnte Januar . Rechts rnwalt Cordes rechnete
init ihrem pünktlichen Antritt.

„Ich habe die Stelle durch eine Empfehlung
bekommen", erklärte sie Eisenlohr. „Doktor
Cordes hat sie mir so lauge offengehaltcn, weil
ich durch einen Krankheit--, und Todesfall in
meiner Familie nicht schon am ersten Januar
eintreten konnte. Jetzt diri ich nicht länger
auf mich warten lassen, Herr Doktor, das müs¬
sen Sie doch verstehen."

„Ich werde Ihren Chef anläutm . Fräulein
Merker", antwortete Eisenkohr. „Wenn ich
acfrühstückt habe, lasse ich mich mit Berlin ver¬
binden. Das läßt sich leicht machen, da Ich
auch in eigener Sache telefonier » ui uh, und den
Arzt in Weiden werde ich ebenfalls anrufen
und herbitten ."

Marlene widersprach. Sie wollte keinen Arzt
baben.

»Die kleine Verstauchung wird auch ohne ihn
gut. Ich kann den Fuß schon wieder ein biß¬
chen bewegen", sagte sie. ..Und nun gehen Sic
UW lassen Hie sich einen heißen Kaffs« geben,

er ist ganz annehmbar , und die hausgemachte
Wurst kann ich Ihnen au,b empfehlen."

Eisenlohr war gerührt . Er fand es netr von
ihr, daß sie sich um sein leibliches Wohl küm¬
merte

„Geben Sie mir die Anschrift Ihres Ebefs.
Vielleicht haben Sie sogar die Telefonnum¬
mer?"

Marlene hatte beides. Sic reichte Eisenlohr
einen zusammengefaltenen Brief aus ihrer
Handtasche.

„Auf dem Firmenkovf finden Sie alles was
Sie brauchen — und vielen Dank für Ihre
Mühe."

Unten in der warmen Gaststube wartete ein
reichliches Frühstück auf ihn. Frau Müller lei¬
stete ihm Gesellschaft, und Eisenlohr erfuhr,
daß leider kein Telefon im Hause wäre. Er
müsse sich schon zur Postagentur bemühen, sie
läge ganz nahe und wäre '.licht zu verfehlen.

Als Eisenlohr aus dem Haustor trat , blieb
er überrascht stehen. Weiß, schneeweiß war al¬
les. Die Zäune waren fast versunken, in einer
Fülle frischgefallenen Schnees. Die Bäume
neigten ihre schncebeladenen Acste tief herab.
Aus den Dächern der kleinen Häuser, die den
Kirchplatz umstanden, leacn dicke, weiße Pol¬
ster.

Eisenlohr atmete tief aui . Köstlich rein war
di« Luft . Es war nicht kalt, und als er nun
in den frischen Spuren eines schweren Män-
nerstiefels durch den Schnee ging, überfiel ihn
ein fast jungenhafter Uebermüt.

Hatte er nicht Ferien ? - Noch einen ganzen
Tag?

Freilich, der Professor erwartete ihn. Aber
er konnte ruhig noch einen Tag länger warten.

Und sein Urlaub ? Der ließ sich verlängern.
Er braucht« nur Professor Meininger „n In¬
stitut in München anzurufen.

Holla — das waren nun schon drei Ge¬
spräche. die er anmeldep mußte. Würde ein

bißchen lange dauern, bis er alles erledigt
hatte . Was tat das schon? Er hatte ja so
viel Zeit.

Das war auch etwas Ungewohntes — Zeit
zu haben.

Als Eisenlohr die kleine Postagentur betrat,
wappnete er sich mit viel Geduld und guirr
Laune, und das war nötig , denn der Beau s
war recht umständlich und fragte mehrmals,
bis er alles begriffen Kalte.

' Während er die Gespräche nach Berlin an¬
meldet«, stand Eisenlohr an dem niedrigen
Fenster und schaute einer heiß entbrennenden
Schneeballschlachtder Dorsjugend zu. die eben
aus dem gegenüberliegenden Schulhaus ge¬
stürmt war.

Am liebsten hätte er mitgemackt. Diese Bu¬
ben ! Es waren ein paar tüchtige Draufgän¬
ger unter ihnen, und die Mädchen standen da¬
bei und feuerten die kleinen Kämpfer an.

Daß es so etwas noch gab ! Ein verschnei¬
tes Dorf, Jungen und Mädel stämmig und
rotbackig, eine Schneeballschlacht— und wahr¬
haftig — dort drüben bauten ein paar Buben
einen Schneemann!

Eisenlohr juckte es in den Fingern . Wie
lange hatte er keinen Schneemann mehr ne-
baut ? Wie lange war er schon nicht mehr o
richtig durch tiefen Schnee gestapft, und ein
winterlich stilles Dorf, fernab von der Groß,
stadt. war ihm auch etwas Fremdes geworden.

Die drei Gespräche, die er dann kurz Hinte--
einander führte, rissen ihn wieder ein wenig
heraus aus dieser leisen Verzauberung , und e' z
er di« Postagentur endlich verlassen konnte,
stellte er fest, daß er zwei kostbar« Stunden
darin verbracht hatte.

Zum Gasthaus zurückgekehrt, erlebte er eins
Ueberraschung. Marlene war außer Bett . Sie
saß in der warmen Stube auf dem Sofa , da»
linke Bein hochgelagert, und war eben dabei,
den Umschlag zu wechseln. (Fortj . folgt.).



Schiller-National-ZNusrum
für alle schwäbischen Denker

Jahresversammlung des Schw. Schillerverciiis
Stuttgart . Wie der Vorsitzende des Schwä¬

bischen Schillcrvereins . Gauaintsleiter , Kui-
turreferent Dr . Georg Schmiiekle , in der
46. Jahresversammlung des Vereins erklärte,
soll im Schiller -National -Mnseum alles , was
große Schwaben , nicht nnr Dichter , geleistet
haben, vereinigt werden . Einen wesentlichen
Schritt hierzu bedeutet , wie aus dem von
Archivar Helmut Paulus  erstatteten Jah¬
resbericht hervorging , die Erwerbung der
von Johannes Kepler im Jahre 1618 in Linz
erschienenen Epitome astronomiac Coperni-
eanae und des großen 1718 erschienenen Folio-
vandes der Briefe an Johannes Kepler . Im
Berichtsjahr wurde n. a. der Mörike -Katawg
beendet; nach diesem umfaßt die Sammlung
heute 1020 Handschriften und 201 Zeichnun¬
gen des Dichters . Durch Stiftungen und Er¬
werbungen hat sich der Landschriftenbestand
ans 89289 Stück vermehrt . Der schwäbi
Lichter Karl Götz las aus seinem Werk ,Mc
große Heimkehr". Dr . Schmückte,  der der
Versammlung die Grüße von Gauleiter Murr
entbot , dankte dem Kultministcrium und dem
Rcichsministcrinm für Wissenschaft. Erziehung
znd Volksbildung für die Unterstützung derVereinsaicle.
Morgenfeier der SA -Gruppe Südwest

Stuttgart . In Verbindung mit einem Wo-
chencndlehrgang der Führer der/ SA .-Stan-
darte 119 veranstaltete die SA .-Gruppe Süd-
wcst am Sonntag im Kleinen Haus der Württ.
Staatstheater eine Morgenfeier , in deren
Mittelpunkt eine richtungweisende Ansprache
des Führers der Gruppe . SA .-GruPPenführer
Kraft,  stand . Der EMpPenführer wies auf
die in der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung wurzelnden Kräfte , besonders auf
den Wehrwillen und die innere Wchrbereit-
schast, hin, die unsere Soldaten zu den un¬
erhörten Leistungen in diesen, Schicksalsringen
befähigen . Wiederholt habe der Führer zum
Ausdruck gebracht, daß die SA . berufen sei.
die Trägerin des Wehrgedankens
eines freien Volkes  zu werden . Mit be¬
rechtigtem Stolz blicke die SA .-Grnppe Süd-
west ans die Leistungen auf dem Gebiet der
vormilitärische » Erziehung seit dem uns auf¬
gezwungenen Krieg zurück. Hierbei zollte der
Gruppenführer den Arbeitern in den Wehr-
maiinschaften und in den Stürmen , die trotz
starker beruflicher Inanspruchnahme großen
Diensteifer an den Tag legten , Anerkennung.
Musikalische und deklamatorische Darbietun¬
gen schufen den stimmungsvollen Rahmen für
diese Morgenfeier.

»Vom Pimpf zum Flieger"
Ausstellung au ? dem Killrsberg eröffnet'

Stuttgart . Die von der NSFK .-Gruppe 15
und der Hitler -Jugend , Gebiet Württemberg,
veranstaltete Ausstellung „Vom Pimpf zum
Flieger " auf dem Höhenpark Killesberg wurde
am Samstag in Anwesenheit zahlreicher füh¬
render Männer von Partei , Wehrmacht und
>̂ taat , darunter Gauschatzmeister Vogt  in
Vertretung des Schirmherr !', der Ausstellung.
Gauleiter Reichsstatthalter Mttrr , durch den
ständigen bevollmächtigten Vertreter des
Korpssührers des NS .-Fliegerkorps , NSFK --
Obergrupvenführer Sänke,  feierlich eröff¬
net . ZU dem Eröffnungsakt waren vor der
Ehrenhalle Ehrenformationen des NS .-Flie¬
gerkorps und der Flieger -HI . augetreten . Der
mit der Führung der NSFK .-Gruppe 15 be¬
auftragte Standartenführer Kellner  schil¬
derte die Aufgaben des NSFK . auf dem Ge¬
riete der vormilitärisch -fliegerischen Ausbil¬
dung des Nachwuchses für die Luftwaffe,
ObergebietSführer Sund ermann  betonte,
daß die Ausstellung Wohl geeignet sei, die
Jugend für die Fliegerei zu begeistern, und
gab dem Wunsche Ausdruck, daß auch die Ju¬
gend aus dem Laude diese eindrucksvolle Schau
kennen lernen sollte. Ein Rundgang durch die
überaus sehenswerte Ausstellung schloß sich an,
polnischer Verbrecher znm Tode verurteilt

Stuttgart . Der 26jährige polnische Land¬
arbeiter Jan Michalski  wurde vom Son-
dcraericht Stuttgart wegen eines fortgesetzten

Verbrechens gegen die Polens,rasoerordunng
zun, Tode verurteilt . Der "Angeklagte war im
November vorigen Jahres nnS der Kriegs¬
gefangenschaft entlassen und einer Landwirts-
Witwe in Klcinsachscnheim als Zipilarbeiter
zugewiesen worden . Obwohl bei seinem Dienst¬
antritt vom Bürgermeister vor dem Umgang
mit einer deutschen Frau unter Hinweis ans
die angedrohteu schweren Strafen gewarnt,
hatte der Angeklagte das Verbot mit einer
benachbarten Frauensperson zu wiederholten
Malen übertreten.

Schüler verhinderten Gefangenen-Flucht
Bitz, Kreis Balingen . Zwei Schüler beob¬

achteten dieser Tage , wie zwei franzö¬
sische Kriegsgefangene  auf der öffent¬
lichen Schnttabladestelle ans einem mit Schutt
beladenen Schubkarre » zwei gestillte Rucksäcke
hcrvorzogcu und sich in verdächtiger Weise in
Richtung Tafts ..; - » davonmachtcn . Die Jun¬

gen vermuteten mit mecht. Latz o,e zcriegs-
gefangcucn slüchien wollten und benachrich-
ftgten die zuständige Dienststelle. Die Heiden
Flüchtlinge konnien dann auch dank der Auf¬
merksamkeit der Schüler gestellt  werden.

Burlndingen (Hohenzollernl . Ein frccheS
Stücklein leistete sich ein Fuchs , indem er in
einen H ü h u erstall  cinbrang , und dort den
Hahn und drei Hennen tötete . Die eine der
Hennen begrub er in der Nähe des Hanfes,
um ne später zu holen.

Frühjahrsausstellung Pforzhrimer Künstler.
Alljährlich im Frühjahr finden sich die Pförz-
heiiner Künstler zu einer G e m e i u s ch altö-
li u s ste l l u n g zusammen . Trotz Kriegszeitcn
wurde auch die diesjährige Ausstellung so gut
beschickt, daß eine strenge Auslese durchaus
an, Platze war . Bildnisse , Landschaften, Still¬
leben, Figürliches in Oel, Aquarell und als
Zeichnung , dazu Plastik und Kunslhandwerk
ergeben ein günstiges Bild von dem Schaffen
der Pforzheimer Künstler.

Uaelirieliter » aus aller V̂elt
Kalksteini-oyie unterm Acker

Als eil, junger Landarbeiter in Laiberg
bei Paderborn auf dem Acker seines Bauern
beschäftigt war , entdeckte er plötzlich ein klaf¬
fendes Loch im Boden . Der an der Oberfläche
ein Meter breite Erdriß führte etwa fünf
Meter senkrecht hinab , um sich dann anschei¬
nend beträchtlich zu erweitern und in unbe¬
kannte Tiefen zu führen . Ein in das Loch
hinabgeworsencr Stein verschwand ohne das
Echo des Aufschlagens . Man nimmt an, daß
sich in den unteren Kalksteinschichtendurch un¬
terirdische Wasserläusc ausgedehnte Kalkstein¬
höhlen gebildet haben.

ourylyaus xur -vezuglcheinsälscher
Die Lebensmittelhändlerin Anna Krawin¬

kel aus Paderborn  verfälschte wiederholt
Bezugscheine für Butter , Käse, Margarine,
Kunsthonig und Nährmittel und entzog ins¬
gesamt 34 Zentner Lebensmittel dem geregel¬
ten Verbrauch . Dabei verleitete sie ihre 20-
jährige Verkäuferin Maria Kirchhofs eben¬
falls zu solchen Fälschungen und zu unrich¬
tigen Angaben . Wegen Verbrechens nach der
Kriegswirtschaftsverordnung und schwerer
Urkundenfälschung verurteilte das Sonder¬
gericht in Bielefeld die Krawinkel zu sieben
Jahren und die Kirchhofs zu zwei Jahren
Zuchthaus,

Wucherpreise bei privatverkSufenstrafbar
Die Ehefrau Marie Stoschek hatte sich vor

dem Sondergericht Breslau  nach der
Volksschädlingsverorduung und wegen Be¬
trugs zu verantworten , weil sie bei verschie¬
denen Altwaren - und Pelzhändlern insgesamt
vier Stück gebrauchte Pelzjacken und Pelz¬
mäntel aufkaufte und dann weiterverkaufte,
wobei sie die zehn- bis zwanzigfaöben Ein¬
kaufspreise verlangte und erhielt . Für diesen
unverschämten Preiswucher erhielt die An¬
geklagte drei Jahre Zuchthaus.

200 Todesopfer tu Ekuador
Nach Wiederherstellung der Fernsprechver¬

bindungen mit Ekuador liegen nunmehr auch
Nachrichten über den Umfang der durch das
Erdbeben angerichteten Schäden in der Pro¬
vinz Esmeraldas im Norden des Landes vor,
wo überall große Erdrisse aufgetreten sind.
Mehrere Städte sind vollständig zerstört .,Der
Schaden an Gebäuden wird auf viele Millio¬
nen Sucres geschätzt. Die Gesamtzahl der
Todesopfer erhöhte sich auf rund 200. Mit
dem Erdbeben war auch ein starkes Seebeben
im Pazifik verbunden . Infolgedessen ist man
über das Schicksal der Bewohner der zu
Ekuador gehörenden Galapagos - Jn-
seln  sehr besorgt , zumal bisher von dort
keinerlei Nachrichten eingetroffen sind.

Hochzeitsböller ging zu früh los
Einen tragischen Ausgang nahm eine Hoch¬

zeitsfeier in Sperlasberg (BayerrW
Schwaben). Um seiner kricasaetrauten Tack-
ter zum Abschied ein paar Böllerschüsse nach-
senden zu können, probierte er vorher tue not.
wendigen Gegenstände und Zündungen aus

Breftenberg , 18. Mai 1942

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine liebe Tochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Kathrine BSzrrer
von ihrem langen, mit Geduld ertragenen
Leiden zu erlösen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob DSzner

Beerdigung Dienstag 2 Uhr.

Stuttgart -R » 14. Mai 1942
Herinann-Kurzstr. 12

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir anläßlich des Heldentodes un¬
seres lieben Sohnes Gerhard Braun . Leut¬
nant und Kompanic-Führer , entgegennehmen
dursten, sagen wir herzlichen Dank.

Gottl . Braun , Bürgermeistera. D.
mit Familie

Bad Liebenzell
Hcmgstetterstr. 14, >8. Mai 1942

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unseren lieben, hoffnungsvollenSohn

Robert SchMe
nach kurzer schwerer Krankheit im blühenden
Alter von 16 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Robert Schüle mit Frau

Beerdigung in Bad Liebenzell Dienstag,
19. Mai , 14 Uhr ab Frtedhosseingang.

Ernstmiihl , 18. Mai 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen Gottfried , SchSttle , sagen wir
allen herzlichen Dank. Auch Dank dem
Herrn Pfarrer für seine tröstenden Worte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Helene Schöttle , Wrve.

Plötzlich ging die Ladung los , und die ganz«
Ladung drang dem Bedauernswerten in di«
Brust , was seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte.

Durch Selbstanzeige Todesstrafe entganger
Nachforschungen der Sicherheitsbchörderi

und Ueberprüfungen alter Abrechnungen bei
einem Häutehändler veranlagten den Fleisch¬
hauer Josef Prager aus Gänserndorf
(Niederdonau ) zur Selbstanzeigc , - daß e>
41 Rinder , 31 Kälber und 'drei Schweine seit
Kriegsbeginu schwarzgeschlachtet habe. Unter
Berücksichtigung der mildernden Umstände sei¬
ner Selbstanzetge , des vollen Geständnisses
und der freiwilligen Einstellung seiner Ver¬
brechen setzte das Sondergericht Wien die
Strafe für den Kriegsverbrecher mit acht
Jahren Zuchthaus , 3600 Mark Geldstrafe und,
12300 Mark Wertersatz fest.

Todesurteil gegen eineu Feldpostmarder
Vor dem Sondergericht Bielefeld

wurde der 43jährige Postschaffner Wilhelm
Mai aus Herford , der mindestens 200 Feld¬
postpäckchen unterschlagen und beraubt hatte,
zum Tode verurteilt . Dabei hatte er es haupt¬
sächlich auf Rauchwaren abgesehen. Die er¬
beuteten Rauchwaren hat er znm Teil an Ar¬
beitskameraden verkauft.

Mt sieben Jahren Lebensretter
Ein Siebenjähriger aus Margetshöch-

heim  bei Wurzburg sah auf dem Schulgang
einen gleichaltrigen Knaben in den Main
stürzen. Der Junge rettete seinen Kameraden
entschlossen vom Tode des Ertrinkens.

Vom Kameraden versehentlich erschaffen
Im Hofraum eines Anwesens in Bur¬

gau (Bayerisch Schwaben ) fiel der zwölf-
sährige Sohn des Elektromonteurs Otto
Osterlehner einem bedauerlichen Unglücksfall
zum Opfer . Ein Kamerad hatte mit dem Re¬
volver seines Vaters in der Meinung , daß
die Waffe nicht geladen sei, auf den Freuno
angelegt . Plötzlich krachte der Schuß und die
Kugel drang dem Jungen ins Herz.

In eine Gletscherspaltegestürzt
Ein ' Münchener Kaufmann stürzte am

Berg los - Ferner  in den Stubaier Ber¬
gen (Tirol ) bei der Hans -Schemm-Hütte in
eine Gletscherspalte . Der Verunglückte konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Zuchthaus für ungetreue Angestellte
Das Sondergericht Dortmund hatte sich

mit umfangreichen Diebstählen zu befassen,
die von mehreren weiblichen Angestellten eines
großen Kaufhauses in Lüdenscheid  be¬
gangen waren . Seit vielen Monaten hatten
die Angeklagten die verschiedenartigsten Sa¬
chen, vor allem Erzeugnisse , die zum lebens¬
wichtigen Bedarf gehören , beiseite gebracht.
Die Hauptangeklagte Helene Lüttrmghaus,
die nach eigenem Eingeständnis Waren im
Werte von 5000 Mark gestohlen hatte , erhielt
sechs Jahre Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte für die gleiche Zeit,
zwei weitere Angeklagte je zwei Jahre Zucht¬
haus.

Das

orinnrr ^ »oynrnuaftee geyamsterk
Ein Erzhamsterer wurde von der Kriminal-

Pvlizei in Allen stein (Ostpreußen ) er-
>Z0chr. Bei dem 32jährigen Mann wurden
Müs Zentner Bohnenkaffee sichergestcllt. In
eniem Ncisekorb entdeckte die Polizei ferner
Herren - » iiü Damenstojfe , etliche Kartons
Wolle und Scne.

Das Erdbeben in Ekuador
^Erdbeben in Ekuador wurde am
14. Mm kurz nach 3 Uhr 26 Minuten MEZ.
?,uch von den Justrumeutcu der Reichsanstalt
für Erdbcbenforschmig in Jena ausgezeichnet.

dom Guayaquil ist als Herd heftig¬
ster Weltbeben berüchtigt . Dieses Einbruchs¬
gebiet der Erdrinde ist der gewaltigen Br,ich-
zone des Hochlandes von Quito vorgelagert
und tritt dort ms Meer über . In der Stadt
Guahaguil  wurden neben vielen Häusern
das nordamerikamsche Konsulat , Hotels , Bau-
ken uno andere öffentliche Gebäude zerstört.
Ans dem Schutt des emgestiirzteu Kranken¬
hauses wurden 17 Tote und 21  Verletzte ge¬
borgen . Milahro Lei Guahaguil wurde teil-
wene dem Boden gleichgemacht. Auch die
Kustenstadt Esmeraldas  in Nordckuador
wurde zum Teil zerstört . Die Erdstöße waren
von solcher Heftigkeit, daß sie selbst in der
mehrere hundert Kilometer entfernten Haupt¬
stadt von Ekuador , Quito,  gespürt wurden.

^Virksckakk kür
Württ. Portlantzementwerk Lauffe» a. R.

Im Geschäftsbericht 1941 zeigte der Zement«
und Stro,nabsatz gegenüber dem Vorjahr
eineil Anstieg, während der Kalkabsatz weiter
zumickgegaiigeiijst. Aus dem Reingewinn (ein¬
schließlich Vortrag ) von 368 913 (336 676) Mk,
werden wieder 6 v. H. Dividende  auf das
ipl Vorjahr berichtigte Stammkapital von
5,5 Millionen Mark verteilt . Die HV . ge¬
nehmigte den Abschluß.

Änttgarter Martkvrcise vom 18. Mai. O b st:
Zitronen, Grotzbanbelspreifebei Abgabe an den
Kleinhandel, 100 Stück 4 bis 8 (Höchstpreise aus
dem Grobmarkt für Erzeuger—), Apfelsinen 50 Kilo¬
gramm 34 bis 88 l—), italienisch« Walnüsse 188
bis 185 l—1. Gemüse:  Gurken (Treibware) 50
Kilogramm — (55), italienischer Knoblauch 77 bis
78 (—), Kohlrabi (Treibware! Grütze 1 bis 3 —.
(1 20, 2 18, 8 0), Karotten mit Kraut (Treibn-are)
10 Stück im Bund (100 Bündel) — (bis zu 33!,
Rettiche(5 Stück im Bund) 100 Bündel 20 bis 21
(22), üiio grobe (Treibwarc) 1 Stück — (0,11 bis
0,24), Radieschen(15 Stück im Bund) 100 Bündel
— (8), dito Tvv Würzburger — (14), Rhabarber,
rotstielig 108 Bündel 18 bis 22 (18 ), dito grünsticlia
— (10), Kresse 50 Kilogramm — (41), Lattich
(Schnittsalat) S9 bis 40 (65), Kopfsalat (Treibware)
100 Stück — (14 bis SO), Kopfsalat (Freiland)»
Winterkovfsakat— (8 bis 11), Kopfsalat, italienischer
12 bis 25 (—), Thicorte, italienischer, 50 Kilogramm
84 bis 36 (—), Romte-Salat , italienischer, 100 Stück
20 bis 26 (—), Schwarzwurzeln SO Kilogramm 32
bis 34 (—), Spargel», Sorte 1 99 bis 116 (88),
2 88 bis 108 (72). 3 71 biS 77 (55). 4 60 bis 68
(891, Lauch— (22), dito italienischer 32 LiS 34 (—1,
Spinat 2V bis 28 (11), Rot« Rüben 7 bis 19 (—) .
Soeifezwiebeln 13 bis 14 (—).

Stuttgarter Tchlachtvichvrelse für die Woche vom
11. bis 16. Mai. Preise für ein halbes Kilogramm
Lebendgewicht in Pfennig: Ochsena) 47,5 bis 50,
b) 44 bis 45, c) 87: Bnlle» a> 45 bis 48, b) 41 bis
44, e) 85: Küb« a) 45 bis 48. b) 40 bis 44. c, 29
Ltö 38. dl 16 bis 38: Färse» a) 46 bis 49, b) 42
bis 45, c) 34 bis 37. d) 22: Kälber a) 59. b) 58
bis 59. c) 41 biS 69. dl 36 bis 46: Lämmer und
Hammel a) 52, ei 42: Schafe—; Schweinea), bl)
und b2) 68, cj 62, S) 58, «) und f) 56. gl ) KS.
Marktverkauf: alles zugcteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
H. bis 16. Mai. Ochseuflcisch1) 80. 3) 69: Bullen-
fleisch1) 77: Knhflelsch1) 77. 2) 66.- Särsenfleisch
1) 77 bis 86: Kalbfleisch ohne Fell 1) 91. 2) 77:
Kalbfleisch im Fell 1) 88. 2) 72 bi» 74: Hammel¬
fleisch—: Schweinefleisch1) 76. Marktverkauf: alles
mätzig belebt.

Schweinevreis«. Balingen:  MilSschweine 87
bis 60 Mark. — Lrailsbeim:  Milchfchn-sine
86 bis 55, Läufer 65 bis 180 Mark. — Kün-
zelsan:  Mtlchschweine 37,50 bis 47,50 Mark. —
Nördlingen:  Saugschweine 30 bis 46, Läufer
80 biS 120 Mark. — Oebringcn:  Milchschweiue
36 bis 45 Mark. — Ulm:  Milchschweiue 42 bis
45 Mark je Stück.

s von 22.02 bis 5.09 Uhr 1
tlS.-kre-ss Vllrttambsrg 6mdU. Kosamtlsituag6 . Loeg -
»er,  Stuttgart , k-risärtvd-ir. 18. VerautvortUvker Sakrikt-
leitor : i. V. Lugen Lerer.  Verlag : Sedvaravalä -Wack»

Qarontol kiaterlötzt ottmol» in 6a-
fäüen käncker. dteirt lorren »i« rieb
»ckon mit /Na aller Vim enlstnsn.
in kartnäckigen fallen Kelten onvor»
rögilck einig« kröpfen verdünnter
8a1r«öars - einen lappen träufeln
unä «ntrprecksnck reiben!

vnä -vo- vlektlg Irl: «II« Sler
b-äenl-ll-d entnommen unä rvgoleg»«e' 6»nl

L arkovka Kaust zu den besten Tagespreisen
Vlhllllyl - Plkrve (auch verunglückte)

Gottlob Riebt. Pferdeschlächterei
Inhaber : M . Höflich, Pforzheim , Telefon 7254

icin irudis
gsgsn  cÜ6 cisi ' KIK-
kfOtkafts in -Xvotlisksn unc>OfOgSfisn

llüernintt'r
vMiMllei»

sincl einrißsrtizi

MeMillikiilllnrieriins
Oelä kllr kisusdau oäer Ksuk.
Ibr lsnßgebegter Vuascb , eia
eigenes ftsus ru besitzen, virck
äurcb uns erfüllt.Lin-oäer (Vlebr-
tsmilienbous virä lückenlos eln-
scbl. klebenkosten iinsnriert.
Keine liä .Verwaltung?kosten;sn-
ZeniesseneVerginsuliglkrerZpgr-
einlsgen. ln geeigneten LSilea
Voriinsnrierung äurcb^wiscben-
kreäitdei25 °/»lligenkgpjtsl müg-
lict,. Verlangen 8ie nocb beute
unsere reicbdebiläerie ^ uiklL-
rungsscbrift

„Der)Veg rum lligesdeinl".
äie lknen postwenäenä kosten¬
los unä unverbinäliclr rugekt.

BazzsparktLrusE dlalrrr «^ >-6 ».Illsrrn.

Vertausche ein 8jähriges

Pferd (Stute)
für leichten und schweren Zug geeig¬
net, gegen ein junges 2—3j«hnges
oder älteres Pferd.

Näheres auf der Geschäftsstelle
der „Schwarrwald -Wackt".
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